
1.Vortrag Menacbeahände g r e i f e n nach dem W e l t a l l ^ 
Wir sind i^un äen Blreignissen asT l^vst,:;:^ ̂ ?£.go 

e i n gutes Stück nBhe^/f^^vv-Qia, j)l.o 3:.::^} voll do-i 
Berichten was das Sii/Ue:a V:''t6. j-raGiro.;:̂ ;: CLS\- .:;.hiS'ü̂ j 
Osten und IVesten i s t oii'r::̂ ^̂ -̂  bsniiTir;; ^ i n ^ i ^ : , : -̂ î e-vG;,; von diese:-;-
Erde zu finde'ii- Die '-/b/c'̂  TO-;. ccr '̂.3 "̂- Cor.̂ / ^̂ sî -g-̂  :';.o]:. lisoa öic 
den Menschenl^i^-'i/Di-^i^ abar v?ii^ 3 I 0 isl; cil̂ ŝoi:' Plt^uO'^ 
S U einem Vethlm^Mjj :^-j'::cvd.on^ Alles i s t g-3S7>ai;;:i-i;-. v;o uio Wolt 
h l i 7 3 t c l : ; : e u or.vih:t ainJ Ci-'̂ '̂̂-'-'̂-̂-''̂  ̂ --̂ ^ ̂ -̂ '̂"-'̂o iind . 
Berlin: ••:±j:ü Gich ds.i/'-.UH enN^jickeln ? i?;̂ ?ag.;: die alle 

"Die iö.v:̂ ê;̂ . ve^/v-icuion,. aa:: sie u}2S B Ü S ̂ :v,v--:._riii::v2.-fe.:>:^ei:' 2G.:<9̂ ä̂3.̂  
Uo::;̂  üi$̂ \i5̂ .i:̂  Avi::.i=-3l gw:at-.u V'5:i^£oIg"-; üc:;';,. o:i.3ai d̂ ^̂ -r'̂ lit̂ h v:iö 

im Jahr 1899^. De:^ c.Ä;i;ail;v3 g;ar Ton Rußland gsx- öla :Lir:.-̂ x::viG: 
oiiier g:L'ofk:a in-^sv^i/adlci^Diön Friedenskonferenz:: Auf di3-;an 
ICongrOiB ":ii-:i0 s i i i in1-3T^;^Biionaler Schiedsgericli'&sl:iof gübiicls-ä 

• U B Kr'iagse::i:iäri::agör, ii>x^ i i e Zukunft zu vermeiden^ '̂ 2:1 dea 
SitsianiT^i: von. 1899-1914 «^rde absr eine üio^? clia Ab-
i?üs'-;i:ui-g iör iirlegawerkzeugs n i c h t e i ^ s i s l t . G b r r o l i l 3üO vertrage 
;-}-:iscb.::;:i iea 1/Ölkem abgesohlosseii ?Jiiräe5:u 
I±ii3rG3S:'oni 3ii3d einige Daten die boliü Bau etat'̂ ,3;-sfundön iiaböu. 
Als B^l'r}--^ Eiiij/ioIn;mg beschlossen wurde^ brach de:? Burenkrieg aus.,"^ 
hie üiö .üt?.r;piS-ie genehmigt mirden» -begsm g ^ i ^ c d ^ doi:' russisch-
;jap&j:iiBcl:ie i::j=i3g^ In_jder Z e i t der Grundsi^i}?lt^:-^>^.;^ iallt die 
Reise dös dew^Bosi'syi i^aisers nach 'langer und aoi- Bo,;^i:ir=. ciov 
marokkanlB^-^hö^i V;i-:'râ -;v̂  Als das erste Stockv^erl: feviis v;̂ :?., ̂ -ali"̂  
Österreicb d'^ir iÜV'ksi Bosnien und die Herzegöt;iH3. --^^i' -^'^-^ ^^^s 
v̂ vsivö Stookwörfc i o r t i g vtand« fingen die detn;sci---vvp.nso:i;iych3ii 
S t r t i i d i ^ k o i t e n v;:^gan Marokko an̂ » j e t z t wo der tia^jd^i^rbrinl iG-?iig 
iä'i, tricüi dfe::̂  i";.E;lienisch--türkische Krieg at,\e.> 8p:i/a.G£i 
mai:dvQn Frieden 'viv-d .̂ brUsten» 
Heute machv aueü Ghr-uschtschew ?riodon€:a-"-;^3iGi3 .̂bo:? gl;5ioi£:3i-:'ig- • 
droht er mit dvn:: didag. Kurxe:̂ :̂  2 9 ^ - 9 . I d 6 l si:d;v 9i:a d ^ i ^ i i ^ l f O s r 
"Sowjet-'Plii^ suir .Airdsiui^g." Bin ir-iier a;̂-3:? ^':lJVZ^'i^ 'v-ji";; 
2S,S<.1961 delBi ess Giiucclitschows -^ddodüi/TGi^Ginigi:!:!:^ du^r;schd,:..idj 
nur durch 'itc-ui^iegP^ 

V̂ Ciî î  fddj,-: ;;;icb der Oetsn so stai^k ? 
•dvSi.i iliiiäii der Hau;i>ilrig von lilsjor Gagc^riii und soweit gelit-n-' 
gen sind ? Wie eeit si5d sie aber noch von dem Mond ontfernt ? 
Manche CbA^fsten ::lar;iau sogar;, daß sie doch einmal i h r Z i e l er-
reicbea v7&-;d̂ ii,- Ein ^;-^:richwort sagts Der Herr läßt n i c h t die 
Bäume i n don Hiüiiei "•Ä.ohssno Bedenken wir^ daß der Mond 384.-400 km 

(das i s t der iiiii-tlers Abstand) von der Erde e n t f e r n t i s t , , 
V/ie hoch ist abe:>? Major Titow i n s W e l t a l l vorgestoßen ? 
i'itows 4 1/2 r̂önnen ^scliwai-^er S a i ^ e l l i t "Wostok IP' erhob sich 
noch nicht höher über äie Erdoberfläche als 250 km - n i c h t einmal 
ein Tausendstel des Weges zwischen Erde -diid Mond^ 
Was sagt aber Gott dazti^ der ^ l l e Welten i n seiner Hand hat.. 
Wird Br es einem sündigen *jeschlecht goliD.gen lassen einen anderen 
Planeten sn erreichen ? ^ i r lesen i n Gottes Wort i n Jereraia 31/37 
"v?önn man den Himiael ob&n kann sjsssen und den G-rut-d der Erde er-



forschenp so w i l l i c h auch verwerfen den ganzen Samen 
Isr a e l s um allesp was sie tun^, s p r i c h t der Herr^" 
Tatsächlich befinden w i r uns auf den G i p f e l der Z i v i l i s a t i o n ^ 
Unsere Zeit rühiat sich als das Z e i t a l t e r der Erfindungen und 
Enddeckungen-, Die Heuerungen auf dem Gebiet der ?/issenschaft 
und 5?echnik überbieten sich täglich., Aber t r o t z a l l dieser; 
Bereicherungen an bissen und Verstehen der Geheimnisse der 
Natur, I s t die Hcnschheit i n vielem i n n e r l i c h doch ä?.i3or 
geworden.. Ladet man heute Menschen e i n K U einer religiösen 
VersammlvjLg, so hört man immer wieder: Keine Zeit^^ kein 
Interesse. 
Ich habe nun kurz, das Drama der Weltgeschichte beleuchteto 
V/sr h i e r nicht die E a i l i g e S c h r i f t zu Rate zieht.,, der b l e i b t 
im Finsterh und hat keinen Ausblick auf Errettung^ 
Dieses Buch i s t der einzigste Wegweiser» das uns aus dem 
Chaos d i e s e r V?elt heraus rettet« Xra Buch Daniel 12/10 lesen 
wlrs"Viele werden g e r e i n i g t , geläutert und beirährt werden, 
und die Gottloson werden g o t t l o s Wesen führen^ imd die Gott
losen a l l e wordenes n i c h t achten, aber die Verständigen r*'Grden-s 
achten," 
Die prophetischen Bücher wo auch urser Herr Jesus hingewiesen 
hat und die Offenbarungen beinhalten^ Vorhersagungen von Ereig
nissen die sich b i s 90 % schon erfüllt haben U3»i der Rest von 
IO9& Tjird sich präzise und mit Bestimmtheit noch erfüllen. 
-Jesaya 24 '.md_Ma.tthäus 24 zeigen uns,, daß die Nacht_vorger'ückt 
-ist^^äö w i r am Rande der a l l e r l e t s t e n EreigHsse angelangt 
sind. Ein markantes Zeichen -/on den Ende der Welt i s t der Zu
sammenschluß von Ost und West^ sowie auf religiösen Gebiet das 
ökumenische Konzil.. Dazu kommen noch Zeichen an Sonne, Hond 
und Sterne, Naturkatastrophen, Erdbeben, Sturmfluten uew« 
Der Herr zieht a l l e Register um das Volk aufzurütteln-von dorn 
Sündentsumel» aber es \rerden Heute nur mehr Einzelne gerettet,. 
Die Masse wählt den Weg des Eigensinnes i-xd geht i n ihr e n 
Verkehrtheiten unter 
Unsere einzige Hoffnung i s t Ghristiis=> 
Die Ünterfrage: Wem w i r d es gelingen ? 
Wer wird die Raumfahrt i n W i r k l i c h k e i t antreten ? 
Darüber aaj;t uns die Verheißung C h r i s t i i n Johannes 14/3 

"Ic h v r i l l wiederkommen und euch zu mir nehoieua a i f daß i h r s e i d 
•fto i c h bin," 
Hur diejenigen vrelchö die Bedingungen zu den Verheißungen Got-
te:^ erfüllen, werden die.Raumfahrt antreten. 
Darüber lesen wir eine Prophezeiung i n Offenbarung 8/1 

"Und da es daia siebente Siegel s u f t a t j , wf^rd eine S t i l l e i n dem 
Hinmiel bei einer halben Stunde^" 
Das i s t der Augenblick wo Christus die Erlösten Scharen im 
fPriumph gen Himmel abholte 
»•Selig i s t , der da l i e s t ^ und dia da hören die Worte dsr T/eie-
sagung und bsha3.ten, was d a r i n geschrieben i s t ; denn die Zeit 
i s t nahe." Offenbariing 1/3 
Der allmächtige Gott schaffe i n uns das Wollen und Vollbringen*. 

Amen, 



2 «Vortrag Wer löst d i e großen Weltprobleme ? 
Seit dem l e t z t e n Weltlcrieg leben w i r auf einem 

Pulverfaß« Sin bewaffneter Frieden^ e i n Drohen von Ost und West 
miä ein Italt^r I i r i a g sind die Probleme^ die dieser Krieg uns 
E'ar-ückgelaössn hat* 

Bio ÜHG v;u2^e ins Leben gerufsng um uns einen Welt-
frisdexi &;ichsi"*n.s Haben w i r aber w i r k l i c h "Frieden auf Brden 
TTas Viva die Zukunft bringen ? 
Eönnsa v.-ir P^snechen den Schleier von der Zukunft n i c h t etwas 
lüf-i;&n cd©p b l e i b t uns die Z-akran^t irerborgen ? 
?i e l e HSiiscLen nelsmon Zuflucht znr' Astrologie und Horoscopie^ 
Z'ii 0Irktiltisni'Z3 und S p i r i t i s m u s z u r Magie und gauboi^ei,. ähnlich 
^vle die altora Gir-ieahen a-as den Orakelsprüchen von Dsiphi i h r e 
Zukunft S U or-fahrs-i suchten* A l l e diese Versuche zeigen die Ohn-
Eiacht d33 mtr-.isclilichGn GeisteSj, den morgigen Tag des \7eltg3sch6h8ns 
zu onthülleno 

Eins3 Hachts tränmte Prieärich I I von Pv^aiiSen, daß 
er von der i'arrasss- seines Schlosses Sanssotici aus^, soin Land und 
seine SchlöB33r im Prisdcn vor- sich liegen sah^ als plötzlicli aus 
sch'-ar-zan wölken ein glänzender Stern i n sein Land f i e l und a l l e s 
verbrannte^ Da schz»ie er im Traume ~IPeuer= imd sein erschrockener 
i'-aiiirasrdiGnar weckte ihn,- Der ICönig meinte: Der Traum hat etwas zu 
bedei^.tea^ Schraibe i h n aiif W3ä sserke d i r das Datum. Ss war der 
15'.Ai^gust 1769 nachts 3 ühr^ die Gebi^rtesti-iside Kapoleon I«, der 
über Preußeu -and Europa schreckliebo Kriege brachte.. 

Gibt öS dem doch so etwas vö.e Weissagung oder _„ , 
Prophetie. clia s i c h erfüllt ? .^^nmUKt^^ 
I s t '53 n i c h t möglich« auch e-̂ v̂ras a%??tiireR über unsere Zukunft^, 
nbov das ^v.kic-if'äige Weltgeschehen ? 
S o l l t e nicht ^erede l'j. den heutigeii *^£ge:i eine ernste Überlegung 
uns üu- wiener Quelle ftlhrenj die tmü s^^rv-ft: 
^Si^eLet j;:üri i/\a 3?:-G'I ä e ^ Herrii nud leset I es ^i:?d nicht as ainem 
derselbe" iĜ .̂ .iei-f nei: jor^^i-^ü auci. i:i;:irj diee noch D e m i er 
isi^;? de:^ C^^:•ill ^̂ ..eî iê  1^31 geiexÄV. u:::;:! sieiu Geist ist"ö der OB 
sxia'=:iSie^yr±v.£ ; :i- J ^ . 34/Io<. 
Â ii? ;:-,iie iiou.i J?̂;-î;;̂er;: ijenr: der Monscli lieine ie3iiürr?;e Aatnort .̂ eeer̂ r̂ 

^ "Auer eö int -In Goit ic Hihiiiel. der i:unr verborgene Dinge ofrevibercn.." 

BiGse üeiss^Qo^rgcn der h e i l i g e n S c h r i f t brsrcheii 'jyir rieht eicislegeii',, 
aoiiierv;. V..,r\ (:ei-i:̂::] iê ;'':; sieh ^eVbBt aus: 2«Petr^l/20-21 

•^urn das ^elj v ihr iür irs err:.te ^.f^^ser^ daß keine T/eiae&gurg ir dar 
S^;h::l:rt geseiiehi £LUS eigerer Auslegrrg^ Bei:va es ihst rocli rie eine 
•^eif e^agrrg e^rj •••arr.;chlichen Willen hervorgelracht; sondern die 
heiiiger Ii;i:.-euer Goties; nahen geredet^ getrieber vor dem heiligen^ 
Geisir^ 
Die irö^^Uetir, eereisi r^.s.. a£S ey ri'r eirer v'ahrhaiiigen Gott giöt^ 
der srver veeilhdieri;^: --•7r̂ ? berraeh Icoi^en seil.; m d vorlängst, ehe 
d̂ ;r.:. es "eöc":-iert•• Jee^i^/iO 
})er -iXöri:^ Herr!-ra?.rizer der Güo veöl-r^ des V/eltreich Babylon beherrsch-
teg. tiai':;--; ie t^er Hecrr eirer ^re"*u. revcr er erv;ecl:r':e^ docri rer iris 
dor irerr erci^aiier,, ji.re IJeierher eürier rir SB^QVI... daß er ihrp ir 
Gattes i.hsieir; vergessen r̂ iußie,, .̂̂ eil der leierdige C-ott^ der das '/elt- , 
gsscreher ierkt,. jicr hier ir eirer esscrderer Ueii^^e eiferhsrte^ -:Q 
die CcjschiCiittJ her iieri:;o'elieii voreriS^sreeger« Die Oh?:.̂ ii£Ghi ijörsehlicber 

' Weisheit s o l l t e d;e:rlicl-: ciierhar rerder. riemase urier den Weiser 
des bebyloniscjher hcfcr.. die vorg&lir^ d^r G^ist der Gö'^tier îv he--
sit'^er^ konnte der Ihhr ̂  G^/^ 0:ri-.r̂ Ä ir'ixe rrirrai^rrr.; aiirüehrrf eir. 
î ir horsr si.:. ̂ rg:r\ ^-i^rr T;e,ö der Bih:i{: fcrdert, iev; sr hoeh.. rri 
iei e,ice eor.r; m r r e r i y der ::B vor u,:ri hirie ea/^er irrre.. eiiSj^enerreu 
die hitijer, e: e- tei der Herecher rieri vxhrer^--" iar..2/ll" 



Dies entrüstete den König sehr^ daß er befahl a l l e diese Leute 
umzubringenDieses Todesurteil s o l l t e auch an Daniel und seinen 
Gefährten den Gefangenen aus Juda vollzogen werden* Daniel aber 
betate rsu s^iinem Gott* der i h n noch nie ̂ ^^erlassen h a t t e , und 
v:eloIier die Ver-hoiBung gab: 
"Denn der Herr t u t nichts^ ET offenbare es denn seinen Knechten, 
den Prcpheten..^ Arnos 3/7* 
'voll Danl: htiren "n.T sie raden? D a r i e l 2/22«23 
•'G-ott c-rfo;:ba-x̂ t j wes t i e f und verbürgen i s t 5 er v:eiß was i n der 
Fineternie l i e g t e denn bei iiim i s t e i t e l I i i c h t ^ I c h da-iko d i r 
uv:d lobe iich., Gott mei-'er Väter, daß d-ü mir V/eisheit^und Stä?'ke 
verl e i h e s t cir.i j e t s t o f i e i i b i ^ r t hast^- dar'üa wir dich geboten haben? 
denn du h?3t ve^ dos ücnigs Sache offenbart»" 
3r wurae ^iuci - IM:': ev:t-';̂ u£:cht, sondern d u r f t e j e t z t mit der :̂on 
Gott gegeberrv ..ueiv^iiw^; diese^j geheinmisvollcn GJraiirnes zvm Korig 
sehen» Deaiiti ^ ••>cj!cemt Daniel auch vor dosi König: 
•Über es.iet e i v iü ir ain.rel,. der !:err. verborgene Dinge .offen-
,her?u5 de.; bei ier i ö r i ^ i e i r r ^ : i r s i > a r arj^eüeigt^ was i n künftigen • 
'•^eiter ge^^ehohen sol i ^ ' * l ) c n i e l 2^:8 ^ 
j lsc> ir.'.t i-.rei" eine Offenbarung küniJiger Dinge vmß. r^eigt dcii^h 
uech die 'ieL̂  jr rieiemsera?- ;7elt trrd s o r i t auch dio dar y(?lker.v 
•*Du B!dnl:;:; r i r e v t und siehei^ e i n c^e/^es uiid hohes und sehr gläns-erdes 
j^ild 3t:vr: -̂̂  das -."ar schrec'ilich-•nzusehen« Des Bildes Haupt 
•eer vor r ,̂ ire':. tkri:e^ seiae I)ruei und-Ar^e waren von S i l b e r , s e i r 
jjEach .-• "i äev-.e Ar-:.ien v/aren vor 'iLxz^ seine Schenkel waren Eiean,, 
e^ir:^ y^^-: V r r r Ir.v: "^zli::: ij;ie-r nrd eines 7 e i l Ton, Solches s^het't 
CLLV i:Le i.-:̂  eiv i-h.i:.. e>irel::;^ori:r.ei:i v/ard ohne Hände t der schlug das 
B i l d an fc-v^ico riU^e^ u i 3 5-̂  se.i irx; Ton waren, und zermalmte sie^ 
r a ^TOMe); r i - j e i r a r d s r :serraint das rieen, l^on. i^vz^ Sil:>er und Gold 

- ;-nd waren wie Sprei?, aaf der SorL^erterne, und der Wind verwehte s i e , 
daß man sie nir::ende nvarr f i r d e r i o r v t e . Der Stein aber, der das 
B i l d schlv-, ward e i r ^^ro.^er Ber^;, dsen e r die ganze Welt füllte.'-

Daniel 2/31-5-3* 
^;aniel f u i t r f o r t : dae i s t der 'iraur. liri e r l l e r - i r d ie Deutung 
vor dem Köllig sagen. Neor-i.:aane-;er rer dereuf eohr gespannt. 
Der xre.u^ entsprach ^eiit; - er r i c h i ^ r rrä 'brachten eines Welt-
herr^chere, vde Trelinkadno';-iv .rr. 
^jmn savte n e n i o l : "Du b i s t "de.e ^r^'rro ee^AOt^*- ^ 
iae kJ.vjtXi^ I'^bukcdnozar err;eroi.t^r .1 oin'j;:eieh raren das 
Ge-:;l;:5te Üfr^all und der \r •i.xLi'- •jie^.ii di^eea Bildes, 
i ^ i t I^echt -Tornte ̂ Deniel c:.î  . ;virr. :ie.i^ i:i- ̂ :r,r -ver ei"^.) der 
eehöreton unt! prachtvolle'i;^;-: S'^rdi: i - ^ r i„iii-:,-ei:' ̂ i'^i-re. 
Die si l b o r i i e Brast ui:d die Ar?ie verei: r^v,iden <xr^^ ic r.reich 
Mellon und ITersien,. Bor g;-o""r .r:;:r-- ••• irr;r: '-iei'^^e;/ dMirime 
des großen I5-aphratetror^\;S=3 iv.rai r'r:...;...:.:ru: /.Ir. er ;,ir:^r 3tanseö • 
ablei t e n . Ms d?3 v/esser = i e r ^ ^ i ; iiei vro -r.v Soidc^ter nur 
noch biG ei-die halben Sci;r:iji •/••e.eire. iv-rr^ cire ereerieeens 
rfeeresal^^^eilTing i n der BTachv irv^^i; e i : cc.i-.;e.er •^-•£-r.re;;ier-:er unter 
d^^r Stadtmauer i n Babylon ein« Die ur-.rr̂ :-;i:.ib?.::?e i_ i;vr^ rer ±n • 
siner ein-^igen Hacht ohne Solv^/evt^rtveicr -;?e-i^,rt 
Ee war— rech der ̂ .'dttlichen Vision - els " o i icx; goldene Hannt 
rui-idweg riogeeohlagea v/orden vväre. Das geechah ir.: Jahre 533 •^^Qliv^ -
Z\: Kebuködreaae* rrr^ -̂ -̂ î a'vt: '̂ Hach dir'wJ.rd e i n G^rdores ICörvig-
r e i c h am'hon̂ n̂ er ̂ ^orir-är aenr deinof^i (Dan,2/39) 
ED s o l l t e .rrerincer sein als ds-s vorhergehende Königreich, en^er 
rxoht ar K:;aft irid Göbietsausiehrunr^, soi-dern an Reichtum, T,uxuy ^ 
u r i Pi"»acbt, 
Ars Erz die r 3 r d e r versinr)eildsn dâ :: Vyeltreich Griechenland- unter 
ilexerder ie?i:-Groner.,3il-VuOhr - 161 VvGhr. 
.„odernach das-ori.. vte iöei;^reiei,: das. eher:.i i e t j . -vi^lches v i r d über 
a l l e Lende hcrrŝ ciier«̂ ^ ':'}:(c.,>/'^^^,. 



AläJCajoder d.Cir. machte durch einen Slegeezug ohnegleichen dem 
Medo-Per. sischen Weltreich e i n Ende und begründete daa Griechische 
Heioh. Es herrachte tatsächlich über ''alle Lande", wissen wir doch, 
daß Alexander selbst b i s zu den Toren Indiens die ganze damals 
bekannte Welt unterwarf. Es m^ als eine aiißergewöhnliche, bueh« 
s|äbliche Bestätigung für das d r i t t e eherne Reich angesehen werden^, 
daß :einer der verläßlichsten griechischen Geschichtsschreiber Herodot 
beim Anblick des Heeres, mit dem Alexander d.Gr* die Welt erobertej 
a u s r i e f ; "Seht das eherne Heer**, da i h r e Waffenrüstung tatsächlich 
Ätlm/Großteil aus Kupfer a n g e f e r t i g t war* 
nachdem Alexander d«Gr. die ganze ITacht i n Völlerei zugebracht, 
schlug man ihm noch eine zweite Unterhaltung vor. 
Es befanden sich 26 Gäste an der Festtafeln Nachdem er auf die 
Gesundheit eines jeden einzelnen getrunken, ließ er sich den söge--
nannten Herkulesbecher kommen, der 6 Flaschen h i e l t , Nachdem er den 
v o l l e n Becher auf einen v o l l e n Zug geleert^ f i e l er besinnungslos 
S U Boden« Sein Bauch war sein, Gott, I n diesem Zustande wurde 
Alexander d̂ Gr,. von einem h e f t i g e n Fieber b e f a l l e n und halb t o t i n 
seinen Palaat geöchleppt, woselbst er schon nach wenigen Tagen im 
Juni 323 v..Chr* verschied. 
Die eisernen Schenkel versinnbilden das Weltreich Horn* 161 v^Ghr - > 
476 n-;vGhr« 

"Und das v i e r t e wird hart sein wie Eisen; denn gleichwie Eisen a l l e a 
zermalmt und zerschlägt^ j a wie Eisen a l l e s z e r b r i c h t ^ also wird es 
auch diese a l l e zeimalmen und zerbrechen*" (Dan,2/40) 
Der Wert der Metalle i s t stets gesunken : Gold, Silber^ Erz und 
schließlich Bisen„ Während aber die Reiche an Glans und Reichtum 
eingebüßt haben, wird das l e t z t e durch das stärkste Metal versinn-^ 
bildet„ Eisen dien t vornehmlich zur Anfertigung von Waffen und Kriegs 
gerät» A l l e s wird von der eisernen F e s t i g k e i t dieses Reiches nieder-
geworfeup die anderen Weltreiche gehen i n ihm auf j, und es zer^nalmt 
zerschlägt und ze r b r i c h t a l l e s * Eisern war das römische Recht und 
Gesetz« Der Bischof und Märtyrer Hippoliytus^ der ira d r i t t e n Jahr
hundert i n Rom l e b t e , schrieb: J e t z t aber heri'scht das Eisen, schon 
bezwingt imd Z0rma3,mt es a l l e s , schon u n t e r w i r f t es a l l e wider 
ihren Willen-* ' 
Das du aber gesehen hast die Füße und Zehen eines T e i l s Ton und 
eines l^ e i l s Bisen: das vjxrd e i n v e r t e i l t e s Königreich sein."- Dan.2/43 
Wie si c h aus den Füßen zehn Zehen bi l d e n , so s o l l t e n sich aus dem 
geeinten Römischen Weltreich eine Anzahl von Tei l r e i c h e n entwickeln» 
Wie bestätigt die Geschichte die,Vorhersage eines z e r t e i l t e n König
reiches ? Das \7eltreich Rom zerbrach durch den Anstum der geirraani* 
sehen Stamse i n der V'dlkerwanderungsseit i n Te i l r e i c h e ̂  
Die anetürsjenden Stämme der Lombarden,Franken^ Burgunder, Ostgoten, 
Westgoten, Vandalen, Heruler, Sueven, Hunnen und Sachsen vernichteter 
das große -weströmische Reich vollkonaaen. 
Die sehn Völkerstäaime b i l d e t e n später die folgenden Staaten West
europas. I t a l i e n , Österreich, Schweiß, Frankreich^, Spanien, Portugal, 
.Deutschlsnd^ Englands Holland, Belgien. 
Weiter lesen vdr i n Daniel 2/42 

"Und daß die Zehen an seinen Füßen eines T e i l s Elsen und eines T e i l s 
Ton sind;, Td.rd»s z\m T e i l e i n starkes uM zum T e i l e i n schwaches 
Reich sein^" 

• Und dsB du gesehen hast Eisen mit Ton vermengt, werden sie sich 
wohl nach Menschengeblüt untereinander mengen, aber sie werden 
doch n i c h t aneinander halt e n , gleichwie sich Eisen und Ton n i c h t 
mengen läßt•" Dan*2/43 



Wieviele Kaiser - und Königshäuser haben sich s e i t vielen Jahr-
zehnten verschwägert, tun durch verwandtschaftllche Beziehungen 
zusammenzuhalten, doch das Gegenteil war der F a l l . 
Das s o l l n i c h t sein, l a u t e t Gottes Wort ? 
Das i s t n i cht geschehen« antwortet das Geschichtsbuch, 
Der Gedankeg e i n vereinigtes Europa zu b i l d e n , i s t nicht neu. Aber 
vergeblich haben v i e l e Herrscher versucht, auf den Trümmern des 
alt e n römischen Reiches e i n neues Weltreich zu garünden. 
Im 8. Jahrhundert versuchte Karl der Große i n ungefähr 50 Feldzügen 
gegen 14 Völker den Thron der römischen Cäsaren wieder aufzurichten« 
Im 16*Jahrhundert machte Karl V* von sich reden* Aber auch sein 
Reich wurde keine Weltreiche 
Im 17»Jahrhundert waren es Ludwig XIV^, und Hapoleon Boneparte, die 
Weltherr^cherträume hatten« Auf den Höhepunkt seiner Macht angekommen, 
eî lclärte Kapoleon; Innerhalb von 5 Jahren werde i c h der Herrscher 
dieser Welt seln^ aber er beendete sein Leben als Verbannter auf der 
ciuGamen I n s e l StgHelena. 
Dann denken 7?ir an Hitler*. A^ich er träumte von einem vereinigten 
Europa,. Er gab a l l e s daran: Menschen und M a t e r i a l , Er rechnete m i t ^ 
allem nur ni c h t mit diesen 6 prophetischen ViTorteuo 

"Es rvird e i n z e r t e i l t e s Königreich sein*" 
Nach diesem a l t e n Frophetenwort 7d.rd es kein bleibendes, vereinigtes 
Europa geben, 

"Wie du denn gesehen hast einen Stein, ohne Hände vom Berge herab» 
gerissen,» der das Eisen^Erz,Ton,Silber xmd Gold zennalmte»"Dan.2/45 
Mächtig wie e i n gevTaltiger Sturm, plötzlich wie der B l i t z aus den 
Wolken, unbeeinflußbar durch Men^^chen kommt das Reich Gottes und 
ninant die Erde i n Besitz = vdo der Stein das Standbild zerschmetterte 
und e i n 3tiAi-^3 seine Spuren ver-^Tehte^ der Stein aber zum Berg wurde 
und die ganze Welt erfüllte* Das i s t der T e i l der göttlichen Vision, 
der als oinrsiger noch nicht i n Erfüllung gegangen i s t . . 
Wenn des Kelch Gottes schon a l l e Weltreiche abgelöst hätteund 
selbst aufgerichtet wäre» dann hätten v;ir Gerechtigkeit, Liebe und 
ewigen Frieden auf Erden, 
Warum können die o-poßen Weltprobleme von Menschen n i c h t gelöst Vierden? 
Bei der Geburt Jean war'de schon der e i n z i g gute Rat gegeben; 

"Friede den rüenechen auf Ereen die eines guten Willens sind.»" 
Was f e h l t den führenden Männern ? 
Die ÄusführaMg dieses guten Rates., Man tvt.. -jiras die -"Züricher 
I l l u s t r i e r t e Zait'ang so echön i n einerii B i l d d a r s t e l l t e : 
JeeuS'steht an der 'i-Ur und klopft*, xmi i n den Saal,^ wo die Friedens-
konferen:^ s^jattfi:idGt.^. eingelassen zu v/erden... Auf sein B i t t e r : 
Dar-f i c h dean v f l r k l i c h n icht hi.neinkoi7ii.ierii.; aiich n i c h t i n den Zuloörer-
:rauai ? r-ird er höflich ebgeväesen.> Man versucht-, einen Weltfrieden 
hevr,usteliei':„ ohne den Friedenefürsten Bi^s^j-leseen, ohne auf seine 
Gebote und desetze zu achten* 
Die B i t t e i:^ X*ater unser "Dein Reich komsiê ' erklärt alles.^ 
Gottes Wort i s t \?ehrhaftig, und W3.3 er zusagt, hält er .gewißv 
Der Welthei-rscher Hebukadnesar mußte zugeben: 
"jüe i s t kein Z^/eifel,- euer Gott i s t ein Gott über a l l e Götter und 
He:>r über s l l e 'itönige, der da kann verborgene Dinge offenbaren^ 
we i l dv. die£: verborgene Ding hast können offenbaren.'' 
Die Ltshre für uns aber i s t eine t i e f e r e ^ Wir haben h i e r keine b l e i -
. bende i^tr^di'-,. sondern die zukünftige suchen ;7ir. 
Wohl xiziB-^ "'̂ 'enî . diese iVorte n i c h t nur eine Fox̂ m i n unserm c h r i s t 
l i c h e n Beke^intnis bleiben, sondem eine ge^sse Hoffnung wei :ien, 
die unp aufsehen laßt auf deug der der Anfänger und Vollender 
unseres Glaubens i s t , urid 7 ; l r dann aus Überzeugi^ng beten: 

"Dein Reich koname ! " Amen. 


